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WIENERGEMEINDERAT .
Sitzungvom12 .Jänner1922 .

Bgm.RgumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben: Dr.ClegauundAntenWedeleineNeujahrsgabedes

Vereines„Erhelungsheimfür WienerKinder “5,677 . 680K.
GeneraldirekterCamilleCastiglieni ,Wien ,zugunstendesVerben-¬

desderFürsorgevereine„Docietas“1MillionKronenundfürdieWaisen
häuserWiens100. 000K.

DasNiederländischeHilfskomiteein Haagfür diestädtischen
Waisenhäuser500 . 000K.

DieGemeindeFiumcello ,Italien ,zugunstenarmerWienerKinder
336 . 685K.

ImRahmenderAktion„Alterstrostwoche“spendeten:derOdd-Fel-¬
low - Orden ,Wien , . ,für die alten Leute ,die imGenussevonErhaltung
beiträgen der GemeindeWienstehen 100 . 000K,

. Coucheron ,London ,50000K.
Derehemige KönigvonBulgarienFerdiand3 .fürwohltätige

Zwecke200 . 000K.
KunoMauthner-Markhof,Wien ,IV . ,für armeFamilien200 . 000K.
GeorgGötz ,Wien ,IV . ,für armedes . Bezirkes16 . 600K.

KommerzialratJosef Böck ,Wien ,IV . ,10 . 000K.
JakobNeubauer,Wien ,IV . ,4000K.
PräsidentHeinrichWeiser ,Wien ,XIII . ,für armeKinderdes13 .

BezirkeszuWeihnachten30 . 000KundStoffeimMindestwertevon
60 . 000K.

MargareteGecmen-Waldek,XIII .für wohltätigeEinrichtungen
20 . 000K.

LeopoldBlum ,XIII . ,für ArmediesesBezirkes10 . 000K.
Karl Buntschuh ,XIII . ,10 . 000K .
HermannBeer ,Wien,XIII . ,10. 000K.
Josef Schwarz ,Wien ,XIII . ,1000K .
BezirksratEduardPiller ,XIV. ,für ArmedesXIV. Bezirkes

20 . 000K.
. Holzbauer,Wien,XVII. ,38. 600K.
. Singer ,Wien ,XVII . ,3000K ;

FranzSamek ,Wien ,XVII . ,400K.
Die Luna Union Fihgesellschaft Wien ,VII . ,37 . 354K .

JosefHatschek,Troppau,alsWeihnachtsgabefürnotleidene
Kinder20 . 000K.

FürdieWeihnachtsfeierdesBezirksjugendamtesLandstrasse:
FrauE .Hougthon,10. 000K ,Dr .ErichSluks ,III 1000K ,Auguste
Grünhäuser ,III . ,50K ,Hettenderfer ,IX . ,300K ,RosaPetschek,

Wien ,XIII . ,für denUnterstützungsfondderLungenheilstätteStein-¬
klammals Weihnachtsspende 5000 K ,die Krankenkassa derHandlungs - ¬

gehilfenin Wienfür die ArmenWien5000K , . Dembitzer ,New- York,
für Bedürftige Wiens 5000 K ,Herr und Frau Arnberger ,Wien . ,für

Armedes . Bezirkes5000K ,AugustGrob ,Teufen ,Schweiz ,fürwohl-¬
tätige Zwecke ,3000K ,das NeueWienerTagblatt für armeKinder2000K
Emil Priebsch ,Genf ,für ArmeWiens ,1000 K ,Alexander Rössler ,Paris
für armeKinderWiens ,1000,K ,GeorgHessel ,Machagay ,1000K . öst .
Kriegsanleihe ;Für die ArmenWiens spendeten :Ferdinand Piatnik ,IV .

Dr .KarlFried ,VIII . ,AlexanderSamuely,IV . ,MaxKassner ,je10. 000
Krenen ,Josef Belirsch ,. ,4000K ,Dr .Josef Novak ,IX . ,NathanTausz ,
IX . ,Josef Long ,VI . ,je 2000K ,Dr .RebertNietel , . ,KarlRudner,
XVIII. ,AlfredGruderm,IX . ,JuliusMergenstern,II . ,JohannGraf ,. ,
Otte Kehn ,VI . ,Dr .Fritz Neumann ,. ,je 1000K ,Albert Resenberg ,I .
MireslavNewotny ,IV . ,je 500K .DasamerikanischeRoteKreuzals
Weihnachtsspende eine wertvolle Sammlungzahnärztlicher Instrumente

für dasst ädtischeGesundheitsamtundfür WienerKindereinegrössere
Menge Bekleidungsgegenstände und Schockolade ,das argentinisch - öster - ¬

reichischeWohlfahrtswerk500StückKleiderund1000StückWäsche ,die
FirmaSwiftundCo . . ,für wohltätigeZweckeeine grössereMenge
Liebesgaben ,das Komiteefur Förderungder öffentlichenAusspeisung
Wien , . ,Liebesgaben zur Verteilung an Kinderspitäler ,Greisenheime ,
Pensienistenausspeisung ,öffentlicheAusspeisungundbedürftigeMit-¬
telstandsfamilien ,. . LöGnitz ,Erzgebirge eineLegat bestehendaus
verschisdenen Kuponsim Wertvon 1211Markund 64Krenen .

GRJeugein ( chrsez . )hat einen AntragwegenFahrpreisermässigung
fürpreviserischeReligienslehreraufderStrassenbahneingebracht.
der Ant ag wird domGemeinderstssusschuss VIIIzugewiesen .

BürgermeisterReumannteilt mit :Der amtsführendeStR .Grünwald
hat durch Zuschrift vom 4 .Jänner sein Amt als Stadtrat niedergelegt .

Begründetwurdediese Mandatsniederlegungmit der Bemerkung ,daßes
ihmnicht gelungenist ,die zentraleBehandlungdesWehnungswesens
durchzuführen .Indemich diesen Rücktritt zur Kenntnisbringe ,spreche
ichdemStR .GrünwalddenwärmstenDankfürseinbisherigesaufepferung
velles Wirkenaus .Ich habendie Wahleines Stadtrates für diemorgige
Sitzungausschreibenlassen ,damitdieFührungderGeschäftedes
WohnungsamteskeineVerzögerungerfahre .

V .BGM.EmmerlingreferiertüberdieneuenTarifeaufden
städtischenStraßenbahnen.DerReferentführtaus :Deram8 .De-¬
zember1921in KraftgetreteneDreißigkronentarifmußheuteauf
sechzig Kronenerhöht werden .Wenninnerhalb so kurzer Zeit eine

VerdoppelungdesFahrpreiseseintritt ,soist dasdaraufzurück-¬
zuführen ,daßdie Mehrausgabenseit der BeschlußfassungdesDreis-¬
sigkronentarifes die geradezugigantische Höhevonmehralszehn

Milliarden Kronenerreicht haben .Die in der Oeffentlichkeitbe- ¬

kanntgewordenenForderungender StraßenbahnbedienstetennachEr -

höhungihrer Bezügesindin diesemBetragnochnichtenthalten.
DiesezehnMilliardenKronensetzen sich vielmehrzusammenaus
Personalkostenvonrund5790MilliemenKronenundausMaterial-¬
kostenvonrund4400MillionenKronen .DiesePersonalmehrkosten
von5790MillionenKromenaufdasJahrgerechnetsindzuerklären
ausdenZuwendungen,die seit der letzten Tariferhöhung ,teils
durch Beschlusse ,die für die Gesamtheit der städtischen Bedien - ¬
steten gelten ,teils aber durchdie SteigerungderTeuerungszulagen
diedurchdiegewaltigeErhöhungderLebensmittelpreisenotwendig
gewordenist .

BeidenstädtischenStraßenbahnensindrund15. 000Arbeiter
undrund 1000Angestellte beschäftigt .Schondiese Zahlerklärt
dieaußerordentlicheBelastung,diedemUnternehmendurchdieVer-¬
teuerungderLebensmittel,diesichimmerinøeinerErhöhungder

Bezügeausdrückt ,erwächst .Die im November1921beschlosseneaber
erst am8 .Dezember1921in Kraft getretene ErhöhungdesTarifes
auf 30 Kronen ,konnte selbstverständlich nur auf die Novemberver- ¬
hältnissesich aufbauen .Seitherhabensich abersowohldiePer-¬
sonal -als auchdie Materialpreisebedeutenderhöht .Sokonnteman
im November1921die Kostender Uniformeines Bedienstetenmit
jährlich 26 . 500Kronenanmehmen,währendheutesich dieseKosten
auf70- 80. 000Kronenjährlichstellen !ImNotemberkonnteman
ein KilometerGleisanlage mit 9 bis 10 MilliomenKronenherstel - ¬
len ,heunesindmindestens14MillionenKronemdazuerforderlich,
gegenüberhöchstens40. 000KromenvordemKriege .DieRadreifen
kosteten vor demKriege39 Kromen ,währendsie heute 25 . 000Kronen
das Stück kosten .Ebensosteigen die Preise für dasEisenmateriale
allerArt. umdas1000bis1500fache.DieStraßenbahnenhabenbei
ihrenWagenparkeinengroßenBedarfanOel .FürdasOel ,dasim
Frieden 35 Heller kostete ,mußheute mehrals das 1600fachege- ¬
zahltwerden.DieRadachsen,dieZahnräder,Glas ,KupferundLacke
sindumdas1000bis2000facheimPreisegestiegen.DieStraßen-¬
bahnenbezichenihrenStromausdenstädtischenElektrizitäts-¬
werken.DerBedarfstellt sichaufungefähr55bis60Millionen
KilowattstundenimJahre .DieHerstellungdiesesStromeswird
wiederdurchdie Kohlenpreisebeeinflußt ,die wiedervonderKauf-¬
kraftunsererKroneimAuslandabhängigsind ,weilzweiDrittel
unseresKohlenbedarfesausdemAuslandbezogenwerdenmüssen .Am
TagederBeschlußfassungdesDreißigkronentarifesstanddietsche-¬
chischeKroneauf70' 22,heutestehtsie aberauf108 - 72Kronen!
EinWaggonder bestenKohlekosteteimNovember1921höchstens
380. 000Kronen,er kostetheuteschon550. 000Kronen!

Besondershervorzuhebenist ,daßtrotz desMehrerfordernis-¬
sesanPersonallastenvon5790MillionenKronenundunterBerück-¬
sichtigungderletztenZuwendungenderDurchschnittlohseines
Unterbeamtender Straßenbahn14 . 500KronenundderDurchschnitt-



ist die nunerhobeneForderungder StraßenbahnernacheinerRege-¬

Sechzigkromentarifgarmichtberücksichtigtist .DieVerhandlungen

zeitigdurchdieKündigungdesKollektivvertragesdasDienstver-¬
hältniseindurchgreifendeRegelungerfahrensoll.

Wirsindnicht nuralleinbestrebt
demStrassenbahnbetrieb ,sowirtschaftlichalsnurmöglichzuge
staltenundauchdadurchErsparungenzuerzielenwobeiichaufdieGesteiggrteFahrtleistungenbeigeringerenStromverbrauch
undaufdieAusnützungderAnkündigungsflächenindenStrassenbahn -¬
wagenunddersonstigendazugeeigntenFlächenverweise,sondernwirsindauchbestrebt,soweitdiesnochzulässigist ,eineStei-¬
gerungderArbeitsleitsungderBedienstetenzuerzielen.DerjetztgeltendeTarifvon30Krenenkamzustande,
nachdemvorhereineigensfürdiesenZweckeingesetztesKomitee
dieUndurchführbarkeitdesZonentarifesfestgestellthat. Esist
ahnweitereszubegreifen,dassbei60KronenEinheitstarifdiesel-¬
benWünschelautwerden.Ichbemerkejedech,dasssichdieserTarif
aufeineFrequemzvonrund470MillienenFahrgästenjährlichaufbaut.
DavenentfallenaufdieHauptkartenrund230Millienen,Beieinem
Streckentarifistzubeachten,de658%FahrgästeüberzweiTeilstreck
kenfahren,20%überdreiTeilstreckenund22 %übervierTeilstrek-¬
ken .DieseAnnahmenbeziehensichaberaufeineZeit ,inderdie
Wohnungsverhältnissegünstigerwarenalsheute,inderdieMenschen
nechinderLagegewesensind,inihremWehnertdemArbeitsplatzan-¬
zupassen.BeobachtungenderFrequenzaufdeneinzelnenLinienhaben
ergeben,daßsichFrühgMittagundAbendsgeradediearbeitenden
KlassendieserStadtlangenFahftenaussetzenmüssen,Nachdemein
TeilstreckentarifzurVeraussetzunghabenmus,daßdielangenStrek-¬
kenwesentlichteurersind ,sowürdedaseineBelastungderambeiten-¬
denBevölkerungergeben.EswürdeaberaucheineharteStrafefürdie
BewehnerderRandbezirkesein .WenndiefrühereVerwaltungvom
Zenen-zumEinheitstarifübergegangenist ,sehatgeradediehet-¬
zigeVerwaltungdiesenEinheitstarifmitEinrichtungenversehen,die
eineganzbedeutendeRücksichtnehmenaufdiebreitenMassenderBe-¬
wehnerWiens.DieKinderkartenbetrugenimmer50%desPreisesder
Tagesfahrkarte ,währendjetztsienureinZwölftekdesPreisosdes

lohneinesProfessionisten,sowiederSchaffnerundFahrer,dieTagesfahrscheinesdarstellen.DiedurchihrenBerufzurBenützung
dengrößtenTeildesPersonalesdarstellen,sichauf13. 300bisderNachtliniengezwungenenPersenen,zahlengegenVerweisungeneiner
13,800Kronenwöchentlichstellt .Wennmanin Betrachtzieht ,daßentsprechendenLegitimatiennurdieHälftedesjeweiligenNachttari-¬
seitherdiegleitendeZulagein derMetallindustrieundauchin fes .DieEinführungeinerArbeiterwechenkartewirdin Erwägungge-¬
vielenanderenIndustriezweigenwesentlicherhöhtwordenist ,sozogen.DieNetz-undStreckenkartenstelleneineaußerordentlicheBe-¬

fahrendePublikumdar .ZiehtmaninBetracht,daßgünstigungfürdas
lungihrerBezügegerechtfertigt .IndiesemZusammenhangstehtimVoranschlagfürdiestädtischenStrassenbahnenfürInvestitienen
dieKündigungdesKollektivvertrages,dieumsheutenochnicht2Millienenvergesehensind ,sowirddadurchzumAusdruckgebrachtdaß
beschäftigt,derenfinanzielleAuswirkungindemheutebeantragteninbestrebtsind ,dieLeistungsfähigkeitderStrassembahnzuerhöhen

TretzdieserfürdieBevölkerungunsererStadtsehrdrückendenTarif-¬
überdieseneuenForderungenderBedienstetenhabenaberbereitserhöhungweisendieStrassenbahneneinenAbgangvenmehrals 46Millienen
begonnen,sie dürftenlängereZeitin Anspruchnehmen,weilgleicngronenaug .DieWienerStrassenbahnenteilenin dieserBeziehungdasSchick-¬

salallerKleinbahnen,diegegenwärtigmitganzungeheuerlichenDefiziten
arbeiten .WenndasDefizitderBundesbahnentrotzdervergenemmenenTaris-¬
erhöhungenheuteeinebereitsgigantischeHöheerreichthatpsomußfestge-¬

stelltwerden,daßdurchdiemergenvemHauptausschußderNatienal-¬
versammlungzubeschließende300ZigeErhöhungaufdenBundesbahreninnechin der Tarir

/derStrassenbahngegenüberdenFahrpreisenaufdenBundesbahnensich
nechinerträglichenGrenzenbewegt.DabeistehtderGemeindezurBe-¬

deckungdes Defizites keine Banknetenpressezur Verfügungundes gilt auch
fürdenBetriebderstädtischenStrassenbahnenwiefüralleBetriebeder
GemeingeWienderGrundsatz,daßsie sichauseigenerKrafterhaltenmüssen
DasEingeißeneinerDefizitwirtschaftbei denstädtischenBetriebenmüsste
diesehentegutfungiertdastehendenUnternehmungenzumZusammenbruchtrei -¬

der
ben ,derürdiegesamteBevölkerungdieserStadtnichtgleichgiltigsein
kann .AusdiesaGrundehabenwirdie ErhöhungdesTarifesin denIhnenver-¬
liegendenAusmessebeantragte



vomNovember1920um1400%ab1 .Jänner1922platzgreift.Um
aberdieLasten,diedieBevölkerungdurchdieseErhöhungneuer-¬

HerabsetzungderjährlichenKehrungsanzahlundzwardurchAbände-¬

von200%aufrund120%herabgedrückt.Eswerdennämbichvonnun
andieganzjährigbenütztenRauchfängestatt8malnur6mal,die
HerdeundWinterrauchfängestatt4malnur3mal,dieschliefbaren
Rauchfängestatt8malnur3malgekehrt.Außerdementhältdie
neueKehrordnungnocheineVerschärfungderKontrollederTätigkeit
desRauchfangkehrers.

GR.Vaugein(chr.sez.)Immerhäufigerwiederheltessich,daßder
HerrVizebürgermeisterEmmerlingamReferententischeerscheintundeinReferatüberdieErhöhungstädtischerTarifeerstattet.Früherwar
dasinIntervallenvendreibisvierMonatenüblich,nunwerdendie
Intervalleunheimlichkurz.Am.DezembermusstedieWienerBevölkerung
eineFahrpreiserhöhungven16auf30Kmitmachenundam12 .Jänner
herdagewesenein denSchattenstellt Von30auf60K .AlsUrsache

höhungeigentlicherstrechtfertigensollen.Wennichmichmitden

FahrpreiserhöhungAnlaßgebenkönnen.DiePersonalpolitik,dieSie

PublikumüberdiesichimmerrascherwiederhelendenErhöhungenganz
verdrossenist .EinekleineIllustrationzurBehandlungdes$Per-

ErhöhungdesKauchfangkehrertarifesinWien.MitRücksichtaufdiesonalsderStrassenbahnenbietetIhrVorgehenamSilvesterabend.DasseitderletztenRegulierungeingetretenesprunghafteTeuerungha-arsoalsobdieGemeindeWiendenärgstenSilvesterulktreibenwollte.
bendieRauchfangkehrergehilfenrundeineVerdreifachungihrerBe-ManhattagelangZettelinalleStrassenbahnwagenhineingehängt ,aufde-¬
zügeverlangt.Diesebetragenderzeitwöchentlich. 750K,wovonnenvermerktwar,daßeinSilvesterverkehreingeführtwerde.Ja ,amSil-¬aberaufdasWerkzeug-undMonturpauschale.560Kentfallen.MitwestertagesinddieseZettalbis5Irnachmittagsaffichiertgewesen.
Rücksichtaufdie in anderenBranchenbestehendenLohnverhältnisseJedermussteannehmen,daßin dieserNachderVerkehrumvierStunden
konntedasAnsuchenderGehilfenschaftumeineErhöhungimobigenverlängertsei.WaswardieUrsache,dasSiedieWienerBevölkerungso
Ausmaßenichtalsungerechtfertigtbezeichnetwerden.DievomMa-malträtierthaben?IchbinderSachenachgeganganundhabeerfahren,
gistratemitVertreternderMeisterundGehilfen,derHandelskammerdasFahrpersonalhabe180KvonIhnenalsUeberstundenlohnzugebilligtundderArbeiterkammer,sowiederHausbesitzer-undMietervereini-Werhalten.WissenSie,wennesheuteArbeitergibt,diebeiTagfüreine
gunggeführtenVerhandlungenhattendasErgebnis,daßeine200zigeTagesstunde440Khaben,kannmaneseinemStrassenbahnschaffnernicht
ErhöhungdesderzeitigenTarifes,mithineineErhöhungdesTarifesübelnehmen,wennerIhneneineNachtstundenichtum180Kfährt.DieLeutehabennichtsanderesverlangt,alsdaßdieUeberstundenab12Uhr

nachtsnachdemJännertsrifentlehntwerdensellen,Daswurdeabge-¬
lichzuübernehmenhat,zulindern,wurdegleichzeitigeinewesent-SchlagenunddeswegenmusstedieWienerBevölkerungzumBestengehalten
lichevomfeuerpolizeilichenStandpunktnochfürzulässigerklarteworden.Eswurdegesagt,daßderNachtverkehrpassivgewesenwäre.SiehättenjainderSilvesternachtauch100Kverlangenkönnen.Sdesagten,
rungderbestehendenKehrordnungdurchgeführt.DurchdieseHerab-SieFerderungenseienimletztenMomentdahergekommen.JederMenach
setzungwirddasMehrerfordernis,dasaufdieMieterumzulegenist ,weig,daßeinmalimJahrSilvesterist .DerHerrAmtsführendehättealseauchachtTagefrühereinenSilvesternachttarifimAusschußfest-¬

steölenlassenkönnen,derdengewißnichtübertriebenenForderungen
derStrassenbahnerRechnunggetragenhätte.DaszeigteinkleinesStreif-¬
lichtIhrerPersenalpolitik.EshättewehlinIhrenKreisenEmpörung
hervergerufen,wenneinUnternehmerum720KdieSilvesternacht
vonseinenAngestelltenverlangthätte.SiehabenabermitBeruhigung
diesesVerlangengestellt.SielegenunsheuteeinenTarifvor,derIhnenvieleMilliarden
Mehrertragbringensell,AberSiehabenAngestelltebeiderStrassen-¬
bahn,diewirklichalsdieslendestbezahltengeltenkönnenunddassine
diePensionisten.VenunswirdseitJahrundTagdaraufhingewiesen,daßesnichtsoweitergeht.Ichhabemirselbsterlaubt,vereinigenWocher

kommtderHerrReferentundschlägteineErhöhungvor,dieallesbis-derüberzusprechen.isshabenmirdamalsgesagt,dieLucheseiimZugeabergeschehenistnichts.DabeinehmenSieauchinandernBelangendas
wurdenForderungendesPersenalsangegebenundwieesbeiallendie-WienerPublikumher.SiehabenjavielendieFahrpreisermässigungein-¬senErhöhungenüblichist,treteneigentlichdanndieseFerderungengestellt,dieeswirklichverdienenwürden.Siehabenauchstädtischen
desPersanalsmehroderwenigerindenHintergrundunddeswirdeineangestelltendieFahrpreisermässigungentzegen,undzwarsel-¬gredeAnzahlvenanderenAusgabepestenaufgestellt,diediegrosegr-chen,diesieGegsitseinJahrlanghatten.IchmeinedieprevisorischeReligionslehrer,diewirklicharmseligbezahltsind.Kchweisnicht,obsichdiesedieFahrtnachdemneuenTarifüberhauptnochzahlenkön
Persenalforderungenbeschäftige,muGichsagen,esistsicher,dienenIchhabeindieserHinsichteinenAntrageingebrachtundhoffe,
städtischenStrassenbahnergehörennichtzudengutbezahltenArbeiternedeeerzurgrledigunggelangenwird.Esistnurmerkwürdig,daßdiese
SiehabeneinenWochenlehnvonzirka13.000K.Wirhabensicherse -BenschteiligunggeradewiederdiekathelischenGeistlichenbetroffen
wehlindenstädtischenBetrieben-ichwillgarnichtvonderFrivet-etBeijederFhrpreisernöhungwerdenindasErforderniseinigeMilli-¬
industriesprechen-alsauchsonstbesserbezahlteArbeiter.Wennmanardenhineingenommen,dieunberechenbarundunkontrollierbarsind.dieZifferndesMehrerfordernissesbetrachtet,wirdmanauchdaraufkom-anrscheinlichwirdzuerstderErtragausderErhöhungerrechnetund
men,daßdiesePersonalferderungendurchausnichtzuderexerbitantennachherwerdeneinfachdieKosteneingestellt,dieAusgabenziffern

entsprechendabgerundet.UndwährendderReferentbeidenAusgaben
beiderstädtischenStrassenbahnbetreiben,isteineselche,dieeiner-erdiehöchstenZifferneinsetzt,wirderbeidenveranschlagtenseitsdasPersenalinsteterUnzufriedenheiterhältundanderseitsim-EinnahmensehrbescheidenundkalkuliertmöglichstniedrigeZiffern.merangeblichvomPersonalhervergerufeneFerderungenbewerkstelligtHiebeifälltmirauf,daßschonwiedereinigeMillionenPassagiere
dieIhnenalsUrsachevonFahrpreiserhöhungendienen,sodaßauchdesabhandengekommensind.LetzthinwurdedieZahlderPassagieremit480Millionenangenommen,jetztsindesnur466Millionen.Aberman



VorkehrungengegendieGrippe.HeuteNachmittagdandimWehnfahrts-¬
amtder Stadt Wiendie bereits gesternangekündigteSitzungderVor-¬
kehrungen zur Bekämpfung der Grippe unter Beteiligung aller kompeten - ¬

ter Faktorenstatt .DieErhebungenüber das VorkommenunddieHäufig-¬
keit der Grippe haben die beruhigende Tatsache ergeben ,daß inden
letzten Tagen zwar ein leichtes ,aber keinesfalls nach irgendeiner
RichtungbesorgniserregendesAnsteigender Grippestattgefundenhat .
In einzelne Heilstätten wurdenim Laufeder letzten 6 bis 10Kranke
mit der Diagnese„Grippe “eingeliefert .Nichtsdestewenigerhatdie
Kommissienfolgende Verkehrungensofert getroffen :

DiepraktischenAerzteunddie Heilanstaltenwerdennaufdie
noch in Geltung stehende Vellzugsanweisung des Bundesministeriums
für seziale Verwaltung vem28 .Jänner 1920 erinnert ,nach welcherdie

summarischeBekanntgabederimLaufeeinerWechebehandeltenGrippe-

kenzu Fußnur mühsamzurücklegenkönnen .Gegendiese ist derEin- ¬
heitstarigeineRücksichtslosigkeit.DurchdieseTarifpolitikwird
die Straßenbahnwirklich zu einemSchiebervehikel .DieMehrheit
straft sich übrigens selber Lügen .Währendsie behauptet ,daßdie
EinführungeinesZonentarifesimTarifgebietI unmöglichsei ,führt
sie ihnimTarifgebietII ein ,obgleichin diesemGebietdieselben
Schwierigkeitenbestehen .Hierfürchtet sie ebenKonkurrenzder
Eisenbahn .Durchdieses obstinate Verhaltenwird aber auchdie

GemeindeWienfinanziellschwergeschädigt .Rednerbeantragt
schließlichdie EinführungeinesTarifesvon40Kronenfür 2Teil-¬
streckenunderklärt ,wennerauchüberzeugtsei ,daßdieserAn-¬
tragauchdiesmalkeineGnadebeiderMajoritätfinde,werdeer
ihnsolangestellen ,bisdieMehrheitendlichdurchdieStimme
der Bevölkerunggezwungenwerde ,einengerechtenFahrpreisauf

fälle angeerdnetist .DiestädtischenSanitätsstatienenhabenfürden
rechtzeitigen ,klaglesenTranspertder Grippekrankenin dieHeilan-¬
stalten vorgesergt .Die immerhinschwierige UnterbringungGrippe- ¬

kranker in den Spitälern wurdefelgendermassenerleichtert :

In denFondskrankenanstaltenundimJubiläumsspitalstehen
augenblicklich250Bettenundzwar125für männlicheund 125für
weiblicheKrankezur Verfügung .JeneEinrichtung ,nachwelcherdas
StadtphysikatimVereinemitdemZentralbettennschweisbürederFends-¬
anstalten die Vergebungder freien Betten besorgt und welchesichbei
der letzten Grippe - Epidemiebestens bewährt hat ,wurde wiederge - ¬
treffen .Grippekranke ,welcheder Spitalsaufnahmebedürfen ,sindmit
der Spitalsanweisung des behandelnden Arztes bel demPolizeikommis- ¬
sariat des Wohnbezirkesanzumelden .AuGerdiesen250zurVerfügung
gestellten Betten wurde in
Aussicht genemmen ,nech weitere 500 Betten - falls es sich als not¬

wendigerweist y zur Verfügungzu stellen .Ein besendereAbänderung
imEinkaufevonMedikamentenfür Grippekrankeistaugenblicklich
nicht netwendig ,da hinlänglich Heilmittel zur Verfügung stehen .Es

wurdeschliesslichverfügt ,dassallwöchentlichdieZahlderGrippe¬
ErkrankungendurchdasGesundheitsamtder StadtWienveröffentlicht
wird .Dasallmähliche und sehr geringfügige AnsteigenderGrippeer-¬

krankungenlässt es als wahrscheinlichansehen ,daß es - woweit
menschliche Voraussicht reicht - kaumzur Entwicklung einer besonde - ¬

renGrippe-Epidemiekommenwird .AuchderCharakterderGrippeerkran-¬
kungenist ,wiedie eingeheltenErkundigungenlauten ,äusserstgut-¬

artig .

merktnichtsvoneiner Verminderungder Frequenz ,dieUeberfüllung
dauert an .Bei Einführungdieses Fahrpreises müstesich genauer - ¬
rechnet ein jährlicher Reingewinn von ' 6Milliarden Kronenergeben .
Alleindasist für die Majoritätpolitischunerträglich ,deshalbwird
ein Abfall von 6 %Fabrgästen angenommen ,ein weiterer Abfall von10 %
durch die angebliche Abwanderungvon Fahrgästen auf Zeitkarten .Das
ist wiedereinekünstlichePostundauf dieseWeisewirdeinDefizit
vonbeiläufig100MilliogenKronenzustandegebracht .AlleAchtung
vor solchen Rechenkünsten ,sie werdennur angewendet ,damit dieAn- ¬
nahmederVorlagederMehrheitleichterfällt .

Diechristlichsoziale Partei hat nie denStandpunkteingenommen,
fanahmen geschaffen werdendürfen ,das für Mehrausgabenn :

Webrheitzurechtlegt ,ist dochalleindasVerfahren,di
mainrandetunglubrdinenzukonpen -Siepullplert
allesemit eund
bedeutetein

dasistderneueFarif .Inwirklichkeit
ahreneineharteUngerechtigkeitgegen-

nurdiewohlhabandenLeufekurzeStrhokenfahreh,söndernaucharme
altekrankeundgebrechlicheMenschen,dieselbatkunzeWegstrek-

der Straßenbahneinzuführen .
GR .Wawerka( Chr . Soz . )sagt ,daß die EinführungdesStaffel -¬

tarifesvongrößterWichtigkeitsei ,weildurchdenEinheitstarif
der GemeindeEinnahmenentgehen .Wenngesagtwird ,daßdaeEin-¬
führungdes Zonentarifesauf Schwierigkeitenstoße ,so könneman
docheineeinfacheZweiteilungdesTarifesdurchführen.Wenn
der Bevölkerung aber Lasten auferlegt werden ,so kann diese ver

langen ,daßauf der StraßenbahnwiedergeordneteZuständeein-¬
treten,daßvorallemderUeberfüllungderWagendurchVermeh-¬
rung des Wagenparkesund Verminderungder Intervalle gesteuert
wird .Zukritisierensei auchdieVergebungderSchülerlegitima-¬
tionen ;es gehe nicht an ,daß die Legitimationen nursehr
schwerundumständlichzuerhaltenseien .Rednerstellt denAntra
daßallenSchülernundSchülerinnen,dieeineöffentlicheLehre
anstaltbesuchen,überAnsuchenbeiNachweisdesSchulbesuches
Legitimationenerhalten ,die sie berechtigen ,bei Fahrtenzwie
schenSchuleundWohnort,denKinderfahrpreiszuzahlen.Auch
bei den sogenanntenFürsorgefahrscheinenmüsseandersvorgegan- ¬
genwerden,Rednerbeantragt ,dieFürsorgefahrscheinekönnen
vonJugendwanderernauchanSonn-undFeiertagenbeigruppen-¬
weisenFahrtenunterFührungeinesJugendwanderführersunter
derBedingung,daßdie Gruppenichmehrals 12Personenzählt
undeineGruppenureinenStraßenbahnwagenbenützt ,verwendet

werden .
GR.Untermüller(Chr. Soz. )bemängeltes ,dasmanauchdies-¬

malunterlassenhat ,denGemeinderätendasnotwendigeZiffern-¬
materialzudenAnträgenbeizugeben, ,dassie in die Lagever-¬
setzenwürde ,die AusführungendesReferenteneinigermaßenzu
überprüfen.Der-Referenthabe-dargetan,daß-infolgederhohenBe-¬

zügeder Bedienstetenmit den bisherigen FahrpreisendasAuslangen
nicht gefundenwerdenkönne .Die BezügederStraßenbahnbediensteten
stünden aber weit unter demDurchschnitt der jetzigen Arbeitslöhne .
Ferner seien die hogen Materialpreise als GrundderTariferhöhungen
angegebenworden .Rednerkönneaber nicht glauben ,daß dieStraßen
bahndirektion das Material immernur für 2 bis 3 Wocheneinkaufe ,
sondern werde sich voraussichtlich auf längere Zeit eindecken .Red¬
ner stellt sodanndenAntrag ,ähnlichwiebei denStaatsbahnen ,er - ¬

für ArbeiterundAngestelltemäßigteWochenkarten
einzuführen .Für mancheKategorien von Angestellten ,. B .für Advo- ¬

katursangestellte ,bedeutet der neue Tarif geradezu eine Katastrophe

denndiesemugtenmehrals einDrittelihrerEinkünftefürdieStra
senbahnverwenden.BezüglichderSchrebergartnerverlangtderRedne
einBegunstigungindemSinne,dasdiesemitLegitimationenversehen,
zugjeder Tageszeit mit Frühfahrscheinendie Straßenbahnbenützen
mönnenundstellt einendiesbezuglichenIntrag .ZumSchlussehemerkt
er ,dasseineParteinichtin derLagesei ,dieTarifpolitikder

Mehrheitmitzumachen,sicwerdedaherdiegestelltenAnträgeablehnen



kommenwäre ,hätte die Velkswirtschaftnicht auflebenkönnen .Mandendazu ,beschließensoll .DieseSitzungwurdeum1 Uhrabgebrochen ,

GR.Feldmann(Deutschnatienal)bemerkt,dasdievergeschlagenen
TariferhöhungenmitdentatsächlichenMehrausgabennichtinEinklang

hungunmöglichseiunddasmandasDefizitvorläufigmiteinemAn-¬
lehenzudeckensuchensolle .Mandenktsicheben ,dasdieWiener

zu bringen seien .Der Verkehrlasse viel zu wünschenübrig ,dieWün¬
schedes Publikumsbleibenunberücksichtigt .Rednerfragt denReferen-

verge Slich sind und merkt sich nicht ,was mandas eine Mal unddas

andereMalgesagthat .NacheinemBerichtder,Reichspost “istder
ten ,eb die GemeindeWiennicht endlich daran schreiten wolle ,den geweseneBürgermeisterWeiskirchnerscheinbar der Meinung ,daßman
Stadtbahnverkehrwiederauflebenzu lassen .Dannklagt er überdie dasDefizitdurchHeranziehungderFürsorgeabgabebeseitigenkönne.
hehenTarifeaufderLinieFötzleinsderf- Salmannsderf,wenachein Bei500MillionenFahrgästenimJahreundeinemSechzigkronentarif
Fahrgast ,der ven wiennachSalmannsderffährt ,mehrzu zahlenhat , sinddasungefähr30MilliardenEinnahmen,diehinreichen,umdie
als ein Besucherdes Rennens .Dassei eine Ungerechtigkeit ,hauptsäch¬ Ausgabenzudecken.
lichgegenüberderGeschäftswelt,dennnichtalleLeute ,dienachSal- EswirdebenbeiallenTariferhöhungenDemagogiegetriebenund
mannsderffahren ,seienHeurigenbesucher .Deshalbstelle Rednerden zumSchlußgehendie Argumenteaus .Früherhat mangesagt ,diesozi -
Antrag ,die Fahrpreise auf der Kraftstellwagenlinie Bötzleinsderf - aldemokratischeTarifpolitikrichtetdiestädtischenUnternehmungen
SalmannsderfimgegenwärtigenAusmassezubelassen ,verBeginnder zugrunde .In einemFlugblatt der Wahlzeitwurdeder Gaspreisvon
SchuledenVerkehrzuverdeppeln,dafürzusorgen,daßinNeustift Heller angeführt ,dort standen aber auch als Sozipreise Rind¬17amWaldeeinBeererWagenfürSchülerbereitgehaltenwerde. fleisch102Kronen,Schweinefleisch180Kronen,Schweinefett160Kro¬

GR.Dr .Danneberg(Soz. Dem):DieErhöhungvonTarifeninsbe- nen ,Backmehl-Schleichhandelspreis60Kronen ,Kartoffel8Kronen,
sonderederStraßenbahntarifeist immereineaußerordentlichmisliche
Sache ,die vonder Bevölkerungüberausdrückendempfundenwirdund

Zucker 43 Kronen .Das waren also die Sozipreise im Oktober 1919 .

Vorkurzemwurdenin derBudgetdebattedieUnternehmungenals
empfunden werden muß .Jede solche Erhöhung bedeutet eine auserordent - dieEckpfeilerderWirtschaftderStadtWiengenanntunderzäält,
licheBelastungfür denHaushaltjedereinzelnenFamilieundtriff dasdie zugrundegerichtetenUnternehmungen,so hat sieGemeinderat
besondersjeneSchichtender Bevölkerung,derenEinkommenmitder einmalgenannt ,keinDefizithaben ,sondernMillio-¬Vaugoin
Entwertungder Kroneundder wachsendenTeuerungnicht Schritthalten nenUeberschüsse .Mansoll ebenkeinsoschlechtesGedächtnishaben
kann .SohartuchdieErhöhungderStraßenbahntarifeist ,sobe-¬
steht allerdings auch kein Zweifel ,daß sie wieder einmalerfolgen

undimmerinderRegistraturnachschauen,bevormanspricht.
Umwelches-Preblemhandeltes sich ?Eshandeltsichumdiegroße

mus .Eswarrecht billig ,zuerwähnen ,daßauf der Tagesordnungder
eßstenSitzungdesGemeinderatesin diesemJahreeineTariferhöhung

undsehreinfacheFrage ,obdieUnternehmungeneineröffentlich-rech
lichenKörperschaft,ebdieUnternehmungenderGemeindeWien ,be¬

steht .Manhat aber scheinbarvergessen ,daßimandereHause ,wodie wusstmiteinemgreßenDefizitbetriebenwerdendürfenedernicht .
christlichsoziale Mehrheitdie Regjerunghet ,der kompetenteAus - EineZeitlanghatmandasfürmöglichgehaltenundderösterreichi
schußdie erste Sitzunghält undeineTariferhöhung ,die 84Milliar - scheStasthatteilweiseeineselchePelitikvorfelgtundverfelgen
denimJahre bringensoll undeine indirekte Steuervon25Milliar - müssen,dennwenndesstaatlicheLebensmittelzuschuß1919nichtge-

damitdie Tarife erst morgenbekanntwerdenunddie „Reichspost "we¬ ist aber jetzt allgemeinzu der Ueberzeugunggekemmen,daßUnterneh

migstensnochmorgenschreibenkann,dasdieTeuerungswelleimRathausangefangenhat .
mungenöffentlich-techtlicherKörperschaftenehneAnwendungder
Selbstkestentheerienichtzuarbeitenvermögen.DerBundhatdie

Es ist nicht schwer ,bei einer solchenTariferhöhungallerhand Möglichkeitdazu gehabt ,denn das Defizit der Bundesbahnenhater
Abänderungsanträge zu stellen ,die an sich gewiß manche recht gut

sind .VorderenAnnahmejedochmußmansich fragen ,obsiewirt -
ausgeglichen ,in dem er neue Bankneten gedruckt hat .Der Stadt Wien

ist eineselchePressenichtzurVerfügunggestanden,Siekonnte
schsftlich möglich sind und ob das Unternehmendie sie beinhalten - ihreUnternehmungennurbetreiben,wennsieversuchte,dieAusgaben
denLastenauf sich nehmenkannoder nicht .DerAntragmit demZonen- durchEinnahmenzu deckenunddie Deckungkannauf keinemanderen
tarif ist gewiß eine ernste Sache ,aber die Prüfung der Frage ,obder Weggefundenwerden ,als durchRegulierungderTarife .Wirwissen
Zonentarifnichtdochwiedermöglichist odernicht ,wirdfortgesetzt Sie habendie Tarife unverändertgelassen ,weil Sie gedachthaben ,
werdenrüenundmanwirdsichmitderFragebeschäftigen,obes das dies im Mai1919den Wählernsympathischererscheinen werdeund
nicht möglich wäre ,ein einfacheres System der Staffelung zufinden . daßdie Erhöhungden Sezialdemekraten ,wennsie dechdieMehrheit

Die Redenin der Debatte warenablehnend ,aber sie habendoch
schonetwas anders geklungenals die Redenbei früherenTariferhö

erlangensellten ,zur Lastfallen werde .WirhabendieSelbstkesten-¬
theorie immerangewendet ,Sie habensie verdammtals einenFiskalism

hungen .ManmerktihneneinegwwisseVerlegenheitan .Mankannanden
ZahlenundZiffernundanderZahlderFahrgästeherumrechnenundman

mus ,als velkswirtschaftlichen Unterstand ,als antiseziale Tatund

Sie sind jetzt ,daStein der Bundesregierungsitzen gezwunsendiese
wähltebendieseMethode ,damitmaneineDebattedamitausfüllenkann. Selbstkestentheerie selbst anzuwendenundrühmensich ,daß Siesie
Die Dinge haben sich geändert und es ist begreiflich ,daß dieMinder - anwenden und daß Sie die Defizite dadurch beseitigen .Wontliegt
heit nicht gerade in einer sehr guten Haut steckt .Wennmansich er - hier derUnterschied ?Erist allerdingsvorhandeninsefernealsbeim
innert ,wiesichdie HerrenderMinderheitbei deneinzelnenErhöhun- Bundedie Regierungnicht nur darauf ausgeht ,auf dieSelbstkesten
gen verhalten haben ,so erkennt mandie Widersprüche ,in denensie zu kemmen,sonderndaßdrübenbeimBundegreGeUnternehmungensind ,
sich eben nicht mehr zurecht finden .Im Juli 1920 hat es sich bei bei denen die Regierungven vornherein die Absicht hat ,überdiese
einemReferateumdie Kreditverlängerungfür die Straßenbahnumeinen Selbstkesten hinauszugehenund Milliardengewinneherauszuschlagen .
Betrag von rund 100 Millionen gehandelt .Es wurdenRedendagegengeh IcherinnereandenTabak,gewißsonotwendigwiedieStrassenbahn
halten .Bei der nächsten Tariferhöhung würde gesagt ,daß die Erhö - ist er nicht ,aberdieHerren ,dierauchen,werdensagen ,daßder

Tabakein Genußmittelist ,den die groGeMassenicht entbehrenkann .



AusdemschlägtderBundMilliarden,hierhabenSieeinMuster,wie
manantisezial ein Monepel ,ausnützenkann .Es gibt nocheinenUn- ¬
terschied.Jetztkommeichzudem,dessenErörterungderHerrStR.
Rummelhardt gewünscht hat .Er hat gemeint ,es wärewünschenswert

nichtnurzuvergleichenm,wasdie christlichsezialeParteifüüher
gesprechenund geschrieben hat und wassie jetzt spricht undschreibt
sendern auch wasdie Sezialdemekratenfrüher und jetzt überTarifer - ¬
höhungensprechen .GewieSozialdemokratenhabendamalsdieTarifer-¬
höhungenbei der Strassenbahnbekämpftundwir habenkeineUrsache ,
das diese Redendamalsgehalten wurden .AbervergessenSieeines
nicht ,welche Umständewaren es damals ,unter denen diese Redenge - ¬

halten wurdenNicht allein die Frage ,daß es sich umeineOpposition
gehandelthat ,derjedeMöglichkeitdesEinblickesin dieVerhältnis-¬
se verhindertwar ,die manhier strangulierthat ,sendernes warbei
den städtischen Strassenbahnendamalsein Umstandzu verzeichnen ,der
heutenichtmehrdaist undebensobeidenanderenstädtischenMene-¬
pelbetrieben ,auf dae die Herren immer sehr stelz sind ,es warnäm- ¬

lichdamalsdieSacheso ,daddieseUnternehmungennichteinenver¬
zweifeltenKampfgegeneinMilliardendefizitgeführthaben,sondern
daßjene städtischenUnternehmungendamalsbewussthingearbeitetha¬
ben auf einen Ueberschußund daß aus diesen drei städtischen Unter- ¬

nehmungenMillienenanGeldkrenenin die Kassender StadtWiengefles-¬
sensind .Sierühmensichdeswegenunderkennenanscheinenddsbeigar
nicht ,daßSiesichrühmeneinegehässigeindirekteSteuereingeführt
zu haben .
ZurZeitderchristlichsezialenHerrschaftwar-beinaheeinawaneig
stel desFahrpreisesindirekteSteuer .WennwirdieselbeDolitik
machenwürden ,dannmüßteheutejeder FahrgsstmitdemFahrgelddrei
Kronenan indirekten Steuernzahlen .WaswürdenSie für einenPro- ¬
test erheben ,wenn wir so etwas täten .Wir tun es nicht ,weil wir

der Ansichtsind ,daßein Monopolbetriebnicht dazuda ist ,derBe- ¬
völkerung indirekte Steuern aufzuerlegen ,weil wir der Meinungsind ,
daß solche Steuerndort zu hobensind ,woGeldist .AberSiehaben
es nicht nurbeidder Straßenbahnso gemacht ,sondernauchbeiden
anderen städtischen Unternehmungen ( Lärmende Unterbrechungen durch

die Christlichsozialen .GR .Forstner :Ich verstehe es ja ,daeEuch
die Prügelwehtun ,aber zeigt es nicht soi ) .DiestädtischenGas-¬
werkehabenderGemeindeWienimJahre1913jährlich ' 8Millionen
Goldkronen Reingewinn geliefert ,damals wurden 167 Millionen Kubik - ¬
meter Gas verkauft ,sodaß auf einen Kubikmeter ' 5Heller anindi - ¬

rekter Steuerentfielen ,das ist bei demdamaligenGaspreisvon
17Hellermehrals der fünfteTeil an indirekterSteuer .Waswürden
Sie heutedazusagen ,wennwirbei demSechzigkronenpreisfürGas
12Kronenallein an indirekterSteuereinhebenwürden .Siewürden
sagen ,das ist Wucher ,das ist Ausbeutung ,undsie würdendamit
Rechthaben .AberIhrePolitikwaresebendamals ,aufdieseWeise
der Bevölkerungindirekte Steuern aufzulasten .MankanmdieTrag - ¬
weite Ihrer damaligen Finanzpolitik nur ermessen ,wenn manvergleich

das die städtischen Straßenbahnen an indirekten Steuern allein an
den Stadtsäckel an Ertrag jährlich mehr abgeführt haben ,als die

ganzenZuschlägeaufdieallgemeineErwerbssteuerausgemachthaben.
( Bnfe bei den Sozialdemokraten :Hört ,hört !Das ist der Zweck der

Uebung)SiesindebeneineParteid Hausherren,einekapitalisti -

schePartei ,dienatürlichlieberdieStr .SenbahnpassagieremitSteu-¬
ern belegt hat ,statt die reichen Automobilbesitzer .Wir aber machen

die Automobil -undLuxussteuernundwollenbei der Strasenbahnnur
auf die nackten Selbstkosten kommen .Manerkennt im Lichte dieser
Tatsachen genau den Unterschied zwischen damals und heute ( Rufebei

denChristlichsozialen :Sehrrichtig !Arbeitersteuernheute !GR.
Müller17 ( Soz . Dem)auf den GemeinderatBreuer ,der sichscheinbar
die Augentrocknet ,lachend hinweisend :De euer weintschon !
StürmischeHeiterkeit) .

Dr .Danneberg( fortfahrend ) :DieSelbstkostentheorie ,dieSie
hier bekämpfen ,ist die Theorie ,auf deren AnwendungbeimBundSie
jetzt so stolz sind .GR .Vaugoinhat gesagt ,daßes bei derEisen-¬
bahnmit den Tariferhöhungennicht so arg sei .Ich verweise nurauf
die Tatsache ,daß der Finanzminister Gürtler - Rosenbergam . Dezember

vorigenJahresdie Eisenbahnfahrpreiseum200%erhöhthat undsie
vom 1 .Feber an neuerlich um 300 % erhöhen wird .Vergleichsweise

sinddie Straßenbahntarifevom30 .Novemberbis heutevon16auf 60
gesteigert worden ,also nicht ganz umdas Vierfache ,dieBundesbahn
tarife hingegenumdas Zwölffache .( Hört ,Hört - Rufebei denSozial-¬
demokraten . )ImHauptausschusdes Nationalrateshat derFinanzmi-¬
nister bei derErhöhungderEisenbahntarifegesagt ,diese300%

seienso zu verstehen ,wiewennder Stragenbahntarifin Wienauf
120 K erhöht werdenwürde .Er hat auch von 83 Milliarden Defizit en
Staatshaushaltegesprochen .DenNachweishiefür konnteer nichter - ¬
bringenundhat dasselbst eingestanden .Ich machedasderBundes-¬
bahnverwaltung nicht zum Vorwurfe ,weil bei ihr noch die kamerali - ¬
stischeBuchführungbesteht ,nachwelchereinewirklichzuverlässige
Verrechnungnur schwer möglich ist .Jedenfalls kann manhier sehr
bezweifeln ,obdiesesDefizitdie Wirklichkeitist undinWahr-¬
heit nicht geringerist .

DerneueTramwaytarifwirddasDreihundertfachedesTarifesin
der Vorkriegszeitbetragen .Dasist gewissehr traurig undschmerz-¬
lich ,Wieaber sisht es bei den Bundesbahnenaus ?Nachdereigenen
Vorlageder christlichsozialenRegierungwerdendie neuenFahrpreise
in der dritten Wagenklassedas24Ofache ,in denhöherenWagenklassen
weit mehrbetragen ,im Durchschnitt das 35Ofache ,währendwirbei
derStraßenbahndochetwasweiterzurücksind .BeimGütertarif,der
volkswirtschaftlich gewis viel wichtiger st ,hält dieRegierung
bereits mit ihren Steigerungen bei dem 1450fachen des Friedenstari - ¬
fes ,( Lebhafte Hört !Hört - Rufebei den Sozialdemokraten )daist

die Weltparität nicht nur erreicht ,sondernweit übertroffen .Bei
der Kohle ,die für die Industrie und die städtischenUnternehmungen
unentbehrlichist ,wurdendie Tarife imDezemberum236%erhöht ,
währenddieanderenFrachttarifenurum200%erhöhtwordensind,
jetzt werdendie Kohlentarife neuerdings um212 %erhöht .Wenndie
„Reichspost “geschriebenhat ,daeimRathausederSitz derTeuerungs¬
schraube ist ,damnglaubenSie ,meineHerrenvon derchristlichso -¬
zialen Partei ,in Wirklichkeitselber nicht .NichtumdieTatsache
dieser Teuerung ,sondern um ihre Ursachen müssen Sie sich kümmern
und diese Ursachen liegen nicht in der schlechten Verwaltung der

Gaswerke oder der Straßenbehnen ,oder der sozialdemokratischen Ver - ¬
waltung ,sondern in den verteuerten Betriebskosten ,die eine Ver - ¬

teuerungder Konsumpreisezur Folgehabenmuß .Daist derrichtige



Zusammenhang.HiermüssenSiedent ansetzen .HiersollenSie
IhrenEinflusausüben ,anderStelle ,woSiedasHeftin derHand
haben,imNationalratundinIhrerRegierung.

Rednerverweisthieraufauf eine vomGR .Kunschakbeimchrist¬
lichsozialenArbeiterkongresvorgelegteResolution ,die inscharfen
Ausdrückenden Kampfgegendie Valutaschieber forderte .DieseFor- ¬
derungen decken sich mit einem Teil des sozialdemokratischen Finanz¬
plans .Der Kongres ,auf welchemdie christlichsozialen Grösen ,Dr .
WeiskirchnerundSeipel ,anwesendwaren ,hat der Resolutioneinmütig
zugestimmt .Wasist aber geschehen ?Unsere Opposition hatten Sie
imNationalratebeimKampfgegendie Valutaschiebernicht zubefürch
ten .Im Gegenteil ,die Sozialdehokratenhabenvon Ihnenverlangt ,

daßSiedieValutenanfordernsollen .UndtrotzdemSieinIhrer
Resolution die schäfsten Mitteln verlangten ,ist nur eineHalbheit
geschehen .In demvonder RegierungeingebrachtenGesetzist von
einer Anforderung der Valuten keine Rede .Mankann also mitRecht
behaupten :Wenndie Kroneweiterundweiterabwärtsgleitet ,dann
ist es zumTeilauchdieSchuldderchristlichsozialenRegierung ,
die die notwendigenMagnahmennicht ergreift .KeinWunder ,wennun- ¬

ter solchen Umständendas ganze volkswirtschaftliche Lebenleidet .

AlsimOktober1920überStrasenfahrpreiserhöhungengesprochenwurde,
da stand die tschechische Krone auf 262 und heute steht sie auf 108 ,
also 4 mal so hoch .Es ist also keine unglaubliche undunerhörte
Sache ,wennder Straßenbahntarif 4 mal so hoch gewordenist ,daauch
die Kohle 4 mal so teuer gezahlt werden mus .BeimAbbauderBetriebs¬
kosten wäre also der Hebel anzusetzen ,was nur möglich ist ,wenn

unsere Kronenicht immertieger undtiefer sinkt .Undso weitdie
Politik hierun etwas machen kann ,liegt es an der christlichsozialen

Partei .Undwenndiese amStradenbahntarifetwasauszusetzenhat ,dann
Ast die richtige Adressedrübenbei ihrer Regierung ,die aufdie
Geldwirtschaftunddie PreisgestaltungeinenungleichhöherenEin¬
flus hat ,als dieParteiimRathause .Wenndiechristlichsoziale
Partei nachdiesemGesichtspunktehandelt ,dannwird sie beiden
Straßenbahntariferhöhungenzueiner anderenMeinungundUeberzeugung

kommen( LebhafterBeifall . ) .
GR. Vaugein(chr. sez. )sagt ,daßGRDannebergerklärthabe,daßun¬

sereBekrittelungdesFahrpreisesnichtsbeweist.Manhättenunvon
ihmeinenBeweismitZiffernerwartet ,der die NotwendigkeitderTa-¬
riferhöhungdertut .Dasist aber nicht geschehen .Er ist dannvielmehr
auf die Tarifregulierungbei den Bundesbehnenübergegangen .Kanndenn
aber überhauptein Vergleichfür einenWienerzwischenSaatsbahnund

Strassenbahngezegenwerden ?L .Menschen,die in einemJahreven
Wiennach Bregenzfanden ,gehen in einemüberfüllten Strassenbahnzug
hinein .DerFahrgastderStaatsbannrechnetaberauchnicht inPrezen¬
ten ,sendernes kemmtdarauf an ,das teurer ist .Undda kesteteine

Fahrt nachMödlingnachdemEmmerling- Tarif134K ,nachdemGürtler-¬
Tarif96Krenen.AuchdieErhöhungderFrachttarifebeiderStaatsbahn
wurdeinsTreffengeführt ,undgesagt ,dassdadurchdieKehleverteu-¬
ert wird .DergrössteTeil der befördertenKehleist aberTransitkeh-¬

le und kann nach demFriedensvertrag auch diese nicht andersgerech¬
net werdenDie Selbstkestentheerie wurdeals jene erklärt ,zuder

Diesewir nungekommenseien .wurdeven uns nie bestritten .Werhataber
dasZuschucsystemeingeführ' ,dasunsereVolkswirtschaftandenAb-¬
grundgebrachthat .DurchEinführungeiner Lügehat mandieVelkswirt -

schaftscheinbargesundgemacht,sieistaberinWirklichkeitkrankge
werden . kritisiert RednerdieHaltungAnderHandeinesWahlflugblattes
derSozialdemekratenseitderWahl.

Eswurdeaucherklärt ,daßdieTariferhöhungnetwendigist ,werl
sonst die Strassenbahnin ein Milliardendefizit kemmenwürde .Deran
führendeStadtrathatgesagt ,daddieStrassenbahneinjährliches
Defizit von30 Millienenhabe .DiesesDefizit in Rechnunggestellt
ergibt einenFahrpreisven21K ,der mitder ZahlderFahrgästemulti-¬
plizierteinenReingewinnvon2Millierdenergibt.

RegenSie sich nicht so auf über ihren Finanzplan ,er trägt nur
dieMarke:MadeinWienzelle.Erist keinUrpreduktirgendeinesGei-¬
steshereen ,sonderneinefleissige Sammlungaus Redenundschriftlichen
Werken,diewirlängsteinzelngekannthaben.WerunsereRedengehört
hat ,weiß ,daßwirundinsbesendereichnichtgegeneineTariferhö¬
hunggesprochenhaben ,sendernfür die Einführungeineseinfachen
ZenentarifesundmitdiesemhatsichHerrDr .Dannebergnurmiteini¬
genwenigenWortenbeschäftigt .Erhatgesagt ,es werdenetwendig
sein ,daßmandieseSachestudiert.Dasistvielleichteinkleine-¬
Erfelg ,aberichhoffe ,dassdiesesStudiumvenStudentengemacht
werde ,die nichtvonHausaus ,die MateriedesStudicteumzubringen
trachten .Segehtes nichtweiter ,manmußeineAbstufungeinführen.
Wennwiralse heutegegendieseArtder Tariferhöhunggesprochenha¬
ben ,glaubeich habenwir nichts getan ,wasmanals demagegischbe¬

zeichnen könnte ,sendern wir haben im Interesse der BevölkerungWiens
undderGemeindedie Stimmeerheben.

. BOM.Emmerlingkommtin seinemSchlußworteauf dieAus- ¬
führungender oppositionellenRednerzurückundverteidigtinsbeson-¬
deredieWohnungspolitikderSozialdemokraten.Unterderchristlich¬
sozialen Herrschaftsei eine geradezumörderischeWohnungspoli
tik getriebenwordenBeweisdessen ,dassichunter482,000Wohnungen
330. 000befanden,dieauseinemeinzigenWohnraumbestanden
197 . 000nur aus ZimmerundKüche .Daswardie Wohnungsfürsorgeder
Christlichsozialen für die arbeitende Bevölkerung .EineErklärung

für diese Wohnungszuständefinden wir allerdings darin ,das imdaa
ligen Gemeinderateunter 165Mitgliedern87 Hausherrensichbefanden ,
ZinskasernenhabenSiegebautundElendswohnungenhabenSiegesahaf¬
fen ,man mus nur nach Ottakring ninaus gehen ,da sieht man ,welcher

Wucherdamit getrieben wordenist .UnsereAnträgehabenSiedamals
niedergestimmt ,unsere Vorschlägeauf sozialem Gebiete mit Hohnab¬

getan .RednerschließtmitderBitte ,diegestelltenAnträgeanzu¬
nehmen .

GR.Bermann( Soz. Dem)berientigttatsächlich ,daßdieBehauptung
desGR .Untermüller ,als ober ( Bermann)undGehilfenobmannPickdie
Schulddarantragen ,dasesheuteHandlungsgehilfenmitMonatslöhnen
von10. 000Kgebe ,denTatsachennichtentsprechen.InWirklichkeit
bewegensichdie MindestlöhneimAusmasevon12bis 20,000K .Aller-¬
dingsseienauchdieseLöhnenichtentsprechend.Erstelleweiter
fest ,daßdiese Löhnedeshalbnicht in einemhöherenAusmaßeerzielt
werdenkonnten ,weil die soztaldemokratischenGehilfenvertreterbei
den christlichsozialen Vertrewernder Kaufmannschaftaufstarken
Widerstand gestoßen sind .Schu d daran trage auch der Umstand ,das
derAntragderSozialdemckratenimNationalrateaufSchaffungvon
Mindestlöhnen ,mit der untersten Grenzevon 20 . 000K ,von denverrat
einigten Christlichsozialen undGroßdeutinen niedergestimmtworden,



BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgeunverändert
angenommen .Die gestellten Abänderungsanträgewerdenabgelehnt ,mit
Ausnahmeder Anträgedes GR .Wawerkabetreffend die KartenfürJugend .

wandererunddes GR .FeldmannwegenBereitstellung vonWagenfür
Schulkinder auf der Linie Pötzleinsderf - Salmannsdorf ,welchege- ¬

nügendunterstütztdergeschäftserdnungsmässigenBehandlungzugewie-¬
senwerden.

EswerdsodannzumTeilin dieBehandlung. derübrigenTages-¬
erdnungfürdiemergigeGemeinderatssitzungeingegangen.Bürgemmei-¬
ster Reumannennunziert ,daß für eine Reihe vonGeschäftsstücken
keine Rednervorgemerktseien ,diese daher als angenommengelten .

VB .Emmerling referiert über die Beteiligung der Gemeinde

Wienan der „Teerag. . "zur Verwertungder Nebenproduktebeider
Gaserzeugung .

GR.Zimmerl(chr.sez.)sagt,daßderVertragdenGaswerkenfür
dienächsten25JahreFesselnanlege,dienichtnetwendigwären.Seine
PartedlehnedieVerlagenichtab ,könneaberauchdieVerantwortung
für diese nicht tragen . mig

Nach einem Schlußwert des Referenten wird der Vertrag geneh - /

GR .Dr .Fränkel( Sezdem )berichtet überdie Garantienahmeder
GemeindefürdieZinsen -undKapitalstilgungdervonder,Wag“auszuge
ebenden5ZagemObligatienenimNeminalbetrageven4MilliardenKrenen.
DieAnträgrwerdenangenommen.

DieSitzungwirdgeschlossen.
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